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Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

8. Sieh-n-f, sehe ich. — Züripfarrer, Züricher Pfarrer. — 10. umchränzed,
umkränzen; über diese Endung s. Z. III, 42, 27. 193, 125. 320. 551, 12 u. unten: 32. 45.

72. 96. 119. 180. 199 ff. — 12. riimt üs, räumt aus, reinigt. — 16. Zundel, m., Zunder,

Feuerschwamm; Schm. IV, 269. — 20. ene, ihnen. — 34. spröche, plaudern, wie
mhd. sprächen, schw. Vb.; Schm. III, 585. Höfer, III, 165. Stalder, II, 385. Bütte, 78.

Schmid, 603. Z. III, 298. IV, 16. — 26. acht, echt, etwa, wol; Z. III, 207, 26. Ueber
die zweifelhafte Abstammung dieser schon im 12. Jahrh. begegnenden u. im 13. Jahrh.
sehr häufigen Partikel ;et, eht, ot, oht) vergl. Grimm, Gr. III, 286 f. Wbch. I, 167. 169,
aber auch Buff's Etter Heini, S. 216, 1287 u. Adam, S. 195, 614. — o', o', auch; Z. HI,
439; unten 203. — 29. wemmen — wenn in»' »n, wenn man ihn. — 31. allwegjedenfalls;

Z. V, 258, 36. — 36. weit-, wollte; Z. V, 262, 13. — 37. hasch, hast (du); Z.

n, 662, 6. IV, 646, HI; vgl. unten: 60. 56. 60. 61. 83 etc. — 39. vergunnen, mifsgön-

nen; Zarncke zu Brant's Narrensch. S. 389. — 41. Jvmpfere, f., Jungfrau. — numme,
nicht mehr; Z. IH, 320. — artig, was eine Art hat, hübsch etc.; Grimm, Wb. I, 673.—
47. Kapännerli, Kampanierapfel, ein kleiner, hochrother Winterapfel mit kurzem Stiel,
franz. court-pendu u. capendu. Corrodi, de H. Professer, S. 97: Oampanner. — 48. herzig,

lieblich, nett; Stalder, II, 40. — 60. Hbggle, n., Häkeln. — öbbe, etwa. —
59. d'ringum, ringsum; vgl. gsringsum, kringsum, zringsum. Schm. HI, 109. — 62. Mül-
lerradli, ein gewisses Backwerk. — wa me, was mehr; so unten 203: wa gilt's. —
63. 87. ere, ihr (dat. fem.), aus dem verlängerten ir»r gekürzt. — h'd, eine dem Schweizer

sehr beliebte Partikel, sowohl zur Frage, als in (bejahender) Antwort. Schm. II, 127.
Z. H, 109. IV, 477. Corr., Prof. S. 46. 86. 88. 91 etc. — 67. backe, backen; Z. IV, 66. —
Ntemert, Niemand; Stalder, H, 237 u. unten 76. — 70. 160. Meitli, Magd. — 71. vor,
bevor, ehe; Z. III, 326. IV, 262, 41. — Ümmis, d. i. Imbiis (Immes), Essen, gewöhnlich,
wie hier, Mittagessen, Mittagszeit. Z. V, 332. Staid. H, 68. Schm. I, 209. Schmid, 299.

Lauth, d. german. Bunen-Fudark, 147. — rösch, ausgebacken, dürr; Z. IV, 6. —
Tadelt, n., Dimin. v. Tadel, m., Mangel, Fehler; Z. IV, 442. Die Koburger Mundart
gebraucht in dieBem-Sinne u. angelehnt an Tadel ihr Unt&dela, n., welches jedoch
ursprünglich als Untätelein, TTt&del, n., zu Untat, f., Makel, gehört. Schm. I, 461.

Beinw. I, 178. Schmid, 117. — 74. Obid, m., Abend. — 80. Lü, m., Laune, besonders

heiterer Sinn; Z. H, 510, 4. IH, 296. IV, 263, 106. — 87. Ohvachli, n, das Kuchenbacken

— 93. gu, nach, gen; vgl. gon bei Geiler v. Kaisersb. Schm. H, 61. — abe,

hinab. — aparti, besonders, für sich allein; Z. V, 258, 24. — 97. Zisli, Dimin., Zinschen.

— verbrösle, verbrausen, verprassen; Brösel, m., eine gute Mahlzeit. Staid. I,
231. — i'zücht, einzieht. — 100. z' Hampflewis, ganze Hände voll; Z. II, 616. HI, 131.

vgl. 116: z'Hü/ewis. — 108. lu, sonst 16", lassen u. gelassen; Z, IV, 326. — 115.

Leckerli, n., eine Art kleiner Lebkuchen, für welche Basel in besonderem Bufe steht;
Staid. H, 163. Schm. ,11, 432. — 117. Möckli, n., Dimin. v. Mocken, m., Brocken,
namentlich v. Speisen; fig. ein plumper, ungebildeter Mensch; mhd. der mocke. Ben.-Mllr.
II, 215. Schm. H, 649. Staid. H, 212. Höfer, H, 264. Schmid, 389. — 123. wele Z.,
welcher Zuckerbäcker. — Scharcütier, m., das franz. charcutier (alt chaircutier, v. chair
u. cuire), das auch nach Nürnberg vorgedrungen: Händler mit Fleisch, Speck, Würsten
etc., auch Garkoch. — 126. Blatte, f., Schüssel, Gericht; s. oben 74. — 127. dischge-
riere, sich gesprächsweise unterhalten; Z. V, 126, 14. — 132. öbbert, mhd. etwer,
jemand; Z. IH, 103. — 133. Schleckmül, Leckermaul; Z. IV, 117, 2. — 134. ammeg,
doch, dennoch (aus anaweg, Z. HI, 638, 61); Staid. H, 491. I, 101. — 138. in ere, in
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einer; Z. III, 128. — 146. all, immer; Z. II, 556, 36. IY, 61. — 148. Basler Chälzli,
eine weifs, hellbraun u. schwarz gefleckte Katze. — 156. lose, horchen; Z. II, 95, 8. —

luogschau', siehe da; Z. III, 184, 17. — altlächi, ältlicht, altmodisch. — 163. 170. sättig,

siedend; Z. Y, 181. — 172. Weggli, pl., Weckchen; Z. IY, 106, 30. — Simmering,
m., Semmelring, ein gew. Backwerk; Stalder, II, 374. Schm. 111,247. — 175. hei zöge,
habe gezogen (die gehörige Stärke); Z. III, 216, 39. — 175. 197. 202. 203. me', incli-
nierendes mer, mir, man; Z. III, 549, 21; s. oben: 40. 88. 137. — 191. lit, liegt; Tgl.
leit, Z. III, 326. — 202. me' wüfsi, man wisse. — nünt, nichts; Z. IV, 544, IV. —
203. chü~, cho~, kommen; Z. IY, 325.

Alemannische Sprachprobe.
Von L. F. Dorn, Pfarrer, in Wil. *)

r ha do die Tage ne G-schichtli varzdle h§re; — -s seig nitt drst
chürzli' passiert; aber wohr seig es uff's Düpfli. Ne Burli, ne Jüd und

en Advekat, das sin die Drei, wu-n-es uffgfüehrt hen. Was meinen ar,
weis dar pfiffigst- vu-n-ene g-si is? Dar Bür allweg nitt; aber tu den

5 andere Bed wird Kein im Andere vil no'ge, — so werden ar denke, —
varab wenn-s druff achunnt, ebber um si Sacb- z-bringe. Und wenn ar
so denke, se hen ar recht. Aber wele vu de zwe Letsten is dar Meister

g*si? Das cbunnt am End- Ose. Drum lose jtsz.
Ne Burh bet meng Jobr zemme g-spart und jede Chrfzer z-ruck

10 g'lait, wu-s bet chönne. Es het kd Schöppli trunke, nittemol nitt am

Sunntig, dafe es g-scbwinder gö~ soll mit 'em Späre. Denn dar Mann

bätt* für Umfalle gern e Hofs g-ha zuem Fuehrwörche, statt allewil

numme mit dar Cbue. Endb' het ar sex Dublone zemme brocbt, und

jdz göt ar uflF e Vihmart in d- Amtsstadt. Gäul- g-nueg, so sait er

15 zue-n-em selber, do wird-s doch au' ein für mi ge~. Er b-schaut si mit

innerlicher Freud-, und göt vu eim zuem andere. Ne Jüd merkt gif,
dafs do ne Lipbhabar war-, macht si an mf Burb und füehrt en zue si'm

Chob. De rüehmt ar über e Schellekunig und nennt alb Tugede,

wu-n-er heig, wie am Schnüerb. No' stigt ar uff und ritet uff em, wie

20 b'sefse. Im Bürb lacht 's Herz im Lib in; aber es denkt: der chostet

gwls mehr, as 1' cha ge'. Doch frogt es, wu-n-er wider absitzt, no'

nem Prls. Für acht Dublonen is ar euer, sait dar Jüd. „Er is z-tlr,"
i§ d* Antwort druff üs gueter Ursach-. „„Nü, was is ar denn wertb?""
sait dar Jüd. „Sex Dublone, wenn ar kö Fehler bdt." Dar Jüd göt

*) Wil, im südlichsten Breisgau, hart an der Schweizer Grenze gelegen.
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